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DIN EN 806-4 Installation
Neues Regelwerk, Teil 6 ▪ Die DIN EN 806-4 enthält Empfehlungen und Anforderungen  
an die Installation von Trinkwasseranlagen innerhalb von Gebäuden und an die Installation 
von Rohrleitungen außerhalb von Gebäuden. Sie ist, wie dieser Beitrag zeigt, auf Neuinstal-
lationen, Umbau und Reparaturen anwendbar und daher für das Installationshandwerk  
von besonderer Bedeutung. → Franz-Josef Heinrichs

Vor allem im Interesse der Auftraggeber 
und Betreiber von Trinkwasserinstallatio-

nen müssen Installationsarbeiten so fachge-
recht ausgeführt und Materialien so gewählt 
werden, dass für eine lange Lebensdauer eine 
sichere und wirtschaftliche Nutzung erreicht 
wird. Voraussetzung für eine fachgerechte In-
stallation ist aber auch, dass eine qualifizierte 
Planung und nach der Übergabe an den 
 Betreiber eine regelmäßige Instandhaltung 
sowie ein bestimmungsgemäßer Betrieb er-
folgt. Als Grundlage dieses Fachartikels dient 
der DIN/Beuth/ZVSHK-Kommentar zur DIN 
EN 806-4. Der Inhalt der Mitgliederausgabe 
des ZVSHK und der DIN/Beuth-Ausgabe sind 
identisch (Bild 1).

In der Berufsausbildung zum Anlagenme-
chaniker für Sanitär-, Heizungs- und Klima-
technik und in der Meisterprüfungsausbil-
dung im Installateur- und Heizungsbauer-

handwerk werden in Deutschland die wich-
tigsten Grundlagen für eine Installation bzw. 
für die Verarbeitung und den Umgang mit 
den unterschiedlichen Werkstoffen einer 
Trinkwasser installation vermittelt. In der DIN 
EN 806-4, die in ganz Europa angewendet 
werden soll, sind viele der Installationstechni-
ken, die in Deutschland in der Berufsausbil-
dung vermittelt werden, normativ beschrie-
ben und sollen somit einheitlich angewendet 
werden. Häufiger wird in den einzelnen Ab-
schnitten der Norm auf „nationale Vorschrif-
ten“ verwiesen. Im Sinne dieser Norm sind 
dies anerkannte Regeln der Technik, die in 
der Praxis bei den nach dem neuesten 
 Erkenntnisstand vorgebildeten Technikern 
durchweg bekannt sind und sich aufgrund 
fortdauernder praktischer Erfahrungen be-
währt haben. Diese anerkannten Regeln der 
Technik können DIN-Normen, DVGW-Ar-

beitsblätter, VDI-Richtli nien oder ZVSHK-
Merkblätter sein, wenn diese in der Praxis an-
gewendet werden.

Handhabung der Materialien
Gerade bei Bauteilen, die in Trinkwasserins-
tallationen eingesetzt werden, muss aus hy-
gienischen Gründen dafür gesorgt werden, 
dass eine Verschmutzung der wasserberühr-
ten Oberflächen von Anfang an vermieden 
wird. Von der Herstellung über den Transport 
und die Lagerung sind die Bauteile gegen 
Verschmutzung zu schützen. Hersteller von 
Produkten verpacken diese Bauteile in der Re-
gel so, dass bis zum Einbau auf der Baustelle 
bei Beachtung der Transport- und Lagerbe-
dingungen keine Verschmutzung stattfinden 
kann. Auf der Baustelle trägt der Installateur 
die Verantwortung für die sorgfältige Lage-
rung, den sachgerechten Einbau und die ord-

B
ild

: K
M

E



www.sbz-online.de

35

nungsgemäße Vorhaltung der Materialien bis 
zur Inbetriebnahme der Installation.

Von Herstellern mitgelieferte Schutzverpa-
ckungen oder Stopfen und Kappen von Roh-
ren sind während der Montage zur Vermei-
dung von Schmutzeintrag in die Installation 
zu verwenden. Ebenso sollten Restrohrstücke 
bis zur Wiederverwendung gegen Schmutz-
eintrag mit den mitgelieferten Stopfen oder 
Kappen verschlossen werden. In den Installa-
tionsanleitungen der Hersteller sind die 
Transport-, Lager- und Einbaubedingungen 
für eine saubere Installation beschrieben. Ne-
ben hygienischen Aspekten kann es für be-
stimmte Werkstoffe besondere Anforderun-
gen an die Lagerung geben, z. B. müssen 
Kunststoffrohre vor dem Einfluss von UV-
Strahlung und gegen unzulässige Tempera-
tureinflüsse geschützt werden.

Berücksichtigung von 
 thermischen Bewegungen
Jede Rohrleitung unterliegt bei Tempera-
turänderungen auch einer Längenänderung, 
die werkstoffabhängig ist. Für die als Trink-
wasserleitung in Gebäuden gebräuchlichen 
Rohrwerkstoffe enthält die Tabelle „Längen-
änderungen“ die für Warmwasserleitungen 
wesentlichsten Temperaturdifferenzen und 
die sich daraus ergebenden Längenänderun-
gen (Bild 2). Die Längenänderungen von 
Kaltwasserleitungen in Gebäuden (auch von 
Kunststoffrohrleitungen) können wegen der 
nur geringen Temperaturdifferenzen im All-
gemeinen vernachlässigt werden. Für Warm-
wasserleitungen müssen entsprechend der 
jeweils zu kompensierenden maximal mögli-
chen Längenänderungen Ausdehnungsmög-
lichkeiten geschaffen werden. Dafür sind 
Richtungsänderungen am besten geeignet, 

wobei die Abzweigung die Ausdehnung zwi-
schen einem Festpunkt und der Abzweigung 
oder bei weiterführenden Leitungen zwi-
schen zwei Festpunkten aufnehmen muss. 
Dazu sollten für die abzweigende Leitung 
entsprechende Längen sowie Freiräume als 
Ausdehnungsräume vorgesehen und bei Ver-
legung im Mauerwerk mit Dämmung ausge-
führt werden (Bild 3).
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Als Grundlage dieses 
 Fachartikels dient der  
DIN/Beuth/ZVSHK-Kom-
mentar zur DIN EN 806-4. 
Die Inhalte beider Aus-
gaben sind identisch.
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40 50 60

K K K

Längenausdehnung in mm/m

Kupfer 0,017 0,68 0,85 1,02

nichtrostender Stahl 0,017 0,68 0,85 1,02

Kunststoffrohre

PE-RT 0,200 8,00 10,00 12,00

PE-X 0,150 6,00 7,50 9,00

PE-MDX 0,150 6,00 7,50 9,00

PP 0,150 6,00 7,50 9,00

PB 0,130 5,20 6,50 7,80

PVC-C 0,070 2,80 3,50 4,20

Verbundrohre 0,020 0,80 1,00 1,20
2

Längenänderungen in mm/m bei Warmwasserleitungen.
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Werden für die Aufnahme der Längenän-
derung Axialkompensatoren verwendet, so 
müssen diese den Anforderungen nach DIN 
EN 806-2, Abschnitt 6.2 genügen. Sie eignen 
sich für die Aufnahme axialer Bewegungen in 
Rohrinstallationen bei Betriebstemperaturen 
zwischen 20 °C und 120 °C (Bild 4). Weil 
Kompensatoren durch die ständigen Bewe-
gungen hoch belastet werden, sollten sie nur 
dort eingesetzt werden, wo sie regelmäßig 
kontrolliert werden können. Das heißt, in 
zentralen und begehbaren Rohrkanälen bzw. 
Schächten können Kompensatoren einge-
setzt werden, nicht aber in unzugänglichen 
Vorwandinstallationen oder abgehängten 
Decken. Dort sollten zur Aufnahme der Län-
genänderung unter Wärmeeinfluss Ausdeh-
nungsbögen verwendet werden (Bild 5).
Für die Befestigung von Steigleitungen wur-

den im Kommentar praxisgerechte Empfeh-
lungen einheitlich für alle Rohrwerkstoffe 
entsprechend der Anzahl der Geschosse in 
Wohngebäuden vorgeschlagen (Bild 6).

In Leichtbau-Vorwandinstallationen oder 
Leichtbauwänden müssen die Trinkwasserlei-
tungen so verlegt und befestigt werden, dass 
bei Druckschlägen die Leitungen nicht an die 
Stege des Ständerwerks bzw. der Tragekons-
truktion anschlagen und somit Geräusche 
verursachen. Dieses „Leitungsschlagen“ 
kann insbesondere durch die Kombination 
von schnellschließenden Entnahmearmatu-
ren wie Einhebelmischer und biegeweichen 
Kunststoffrohren in Trockenbaukonstruktio-
nen entstehen. Biegeweiche Rohrwerkstoffe 
wie PE-X- oder PB-Rohre benötigen im Ver-
gleich zu Metall oder Verbundrohren wesent-
lich mehr Befestigungspunkte (Bild 7).

Rohrbefestigungen
Die Befestigungsabstände in Normen oder in 
Montageanleitungen der Hersteller resultie-
ren aus statischen Berechnungen unter Be-
rücksichtigung des Eigengewichtes der Rohr-
leitung, des Rohrinhalts, der Dämmung und 
einer maximal zulässigen Durchbiegung. Das 
menschliche Auge kann eine Durchbiegung 
von mehr als 5 mm/m erkennen (Bild 8). Bei 
Trassenführungen unterhalb der Decke oder 
in Schächten ist es unumgänglich, dass auch 
Rohre mit unterschiedlichen Nennweiten und 
unterschiedlichen Temperaturen mit gleichen 
Abständen befestigt werden. Dabei sollte das 
Maß der Durchbiegung im Einzelfall betrach-
tet und bewertet werden. Wenn die Durch-
biegung aufgrund verlängerter Befestigungs-
abstände lediglich eine optische Beeinträchti-
gung darstellt und keine negativen Auswir-
kungen auf das Rohrsystem hat, sollten 
gleiche Befestigungsabstände möglich sein, 
ansonsten sollten daher Leitungen mit kleine-
rer Nennweite über Zwischenabhängungen 
zusätzlich befestigt werden (Bild 9).

Anordnung der Rohrleitungen
Um Fehlanschlüsse zu vermeiden, muss auf 
eine eindeutige Verlegung der Leitungen ge-
achtet werden. Es ist üblich, bei Parallelverle-
gung die Kaltwasserleitung in Fließrichtung 
rechts, die Warmwasserleitung mittig und die 
Zirkulationsleitung in Fließrichtung links an-
zuordnen. Damit bei übereinanderliegenden 
Leitungen die Kaltwasserleitung nicht durch 
Konvektion unzulässig erwärmt wird, sollten 
warmgehende Rohrleitungen grundsätzlich 
oberhalb der Kaltwasserleitung angeordnet 
werden.
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Anordnung von Biegeschenkeln (BS) in einem Schacht.
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Beispiel für einen Axialkompensator. Beispiel für einen Ausdehnungsbogen.
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6 Anordnung von Leitungsfestpunkten, Leitungsbefestigungen mit Gleitführung  
und Dehnungsgleichern in Abhängigkeit von der Anzahl der Geschosse.  
FP = Festpunkt, GL = Gleitpunkt.

Befestigung von Verbundrohren in Vorwandinstallationen.
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Prinzip der ma-
ximalen Rohr-
durchbiegung 
und des daraus 
folgenden Befes-
tigungsabstan-
des. RSW = Rohr-
stützweite.
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Kennzeichnungen
Die Kennzeichnung von Rohrleitungen und 
Armaturen ist notwendig, um im Bedarfsfall 
(Reparatur oder Wasserschaden) eine schnel-
le Information über die Rohrleitungen oder 
die Absperrbereiche zu haben. Die Schilder-
größe ergibt sich aus der erforderlichen Er-
kennungsweite und der daraus resultieren-
den Schrifthöhe sowie der Länge der Be-
schriftung. In der Regel haben die Bezeich-
nungsschilder eine Größe von 100 x 50 mm 
und eine Mindestschrifthöhe von 5 mm. Die 
Schilderfarbe und die Schrift kann schwarz/
weiß oder in den Farben des jeweiligen Me-
diums, z. B. Kaltwasser grün, Warmwasser rot 
und Zirkulation violett, gewählt werden.

Weil in Einfamilienhäusern oder vergleich-
baren Gebäuden in der Regel wenige Absper-
rungen installiert sind, kann wegen der Über-
sichtlichkeit in solchen Gebäuden auf Kenn-
zeichnungen/Bezeichnungsschilder verzich-
tet werden. Dies gilt übrigens auch für 
Absperrarmaturen eines eindeutig zu identi-
fizierenden Bereichs, wie eines Sanitärrau-
mes, oder die Anschlüsse von Geräten oder 
Apparaten. Damit die Forderung der Trink-
wasserverordnung, Leitungen unterschiedli-
cher Versorgungssysteme farblich unter-
schiedlich zu kennzeichnen, erfüllt wird, stellt 
DIN 2403 die Anforderung, dass Trinkwasser-
leitungen mit einer grün-weiß-grünen Farb-
markierung zu kennzeichnen sind, wobei das 

weiße Feld 50 % des Gesamtfeldes und die 
grünen Seitenränder je 25 % des Gesamtfel-
des umfassen müssen. Im weißen Feld sind 
die jeweiligen Kurzzeichen nach DIN EN 806-
1 oder der Klartext anzugeben (Bild 10). Für 
die Kennzeichnung von Rohrleitungen bieten 
einige Hersteller Rohrleitungsbänder und 
Farbringe mit Pfeilen für die Fließrichtung so-
wie Schilder und Aufkleber in den jeweiligen 
Gruppenfarben der Norm an (Bild 11).

Bezeichnungsschilder können einzeln, 
z. B. für Kaltwasser-, Warmwasser- und Zirku-
lationsleitungen, oder zusammengefasst, 
z. B. für Steigleitungen, erstellt werden (Bild 
12 und 13). Die Strangnummern müssen in 
den Bestandsplänen, wie einem Strangsche-
ma oder einem Grundrissplan, mit Leitungs-
verlauf eingetragen sein. Für größere Trink-
wasserinstallationen können Schaltschemen 
erforderlich sein, die in einer „Sanitärzentra-
le“ in einer Folie eingeschweißt an einer 
Wand angebracht werden. Aus dem Schalt-
schema muss der prinzipielle Aufbau der 
Trinkwasserinstallation hervorgehen.

Befüllung
Aus Gründen der Trinkwasserhygiene, des 
Korrosionsschutzes und des Frostschutzes soll 
ein Befüllen der Trinkwasserinstallation erst 
unmittelbar vor der Inbetriebnahme erfolgen. 
Lange Verweilzeiten des Wassers in einer be-
füllten oder teilbefüllten Rohrleitung können 
hygienisch negative Auswirkungen haben 
und sind deshalb zu vermeiden. Im Abschnitt 
„Spülen“ der DIN EN 806-4 besteht sogar die 

9
Rasterbildung bei der Stützweite von Rohrleitungen unterschiedlicher 
 Nennweiten. RSW = Rohrstützweite.
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Benennung Kurzzeichen Farbe des Kurzzeichens

Trinkwasserleitung PW Grün

Trinkwasserleitung, kalt PWC Grün

Trinkwasserleitung, warm PWH Rot

Trinkwasserleitung, warm (Zirkulation) PWH-C Violett
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Kennzeichnung von Trinkwasserleitungen.

Bänder zur Rohrleitungs-
kennzeichnung mit  
Fließrichtungspfeilen.

Einzel- 
 Bezeichnungs- 

 schilder.

Bezeichnungs-
schild mit 
Strangnummer.
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Anforderung, dass regelmäßig in Abständen 
von sieben Tagen ein Spülen erfolgen muss, 
wenn ein System nicht unmittelbar nach dem 
Befüllen in Betrieb genommen wird. Auf-
grund dieser Anforderung würde bei einer 
Dichtheitsprüfung mit Wasser, bevor die 
Rohrleitungen verdeckt werden und im An-
schluss daran, ein Spülen wie bisher nach DIN 
1988-2 einen nicht zu rechtfertigenden Auf-
wand bedeuten. Deshalb lässt DIN EN 806-4 
eine Dichtheitsprüfung mit Inertgas oder 
Druckluft sowie ein Spülen mit Wasser zu.

Dichtheitsprüfung
Nach DIN EN 806-4 sind aufgrund der unter-
schiedlichen Werkstoffeigenschaften auch 
unterschiedliche Druckprüfungen mit Wasser 
durchzuführen. Die Art der Prüfverfahren (A, 
B oder C) ist in Abhängigkeit von den einge-
setzten Rohrwerkstoffen (Metall, Kunststoff 
oder Mischinstallation aus Metall und Kunst-
stoff) auszuwählen. Erfahrungsgemäß wird 
die Unterschiedlichkeit der drei Dichtheits-
prüfverfahren auf der Baustelle nicht wahrge-
nommen und damit auch nicht umgesetzt. 
Aus diesem Grunde hat der ZVSHK mit nam-
haften Herstellern unterschiedlicher Rohr-
werkstoffe und Verbindungstechniken das 
Merkblatt „Dichtheitsprüfungen“ erarbeitet. 
In diesem Merkblatt werden sowohl ein pra-
xisgerechtes Prüfverfahren mit Wasser als 
auch ein solches mit Druckluft bzw. Inertgas 
beschrieben (Bild 14).

Wahl des Prüfverfahrens
Je nach Bauvorhaben und Einstufung der 
möglichen Gefährdung ist das Prüfverfahren 
zu wählen.

Dichtheitsprüfung mit inerten Gasen: In 
Gebäuden, in denen erhöhte hygienische 
Anforderungen bestehen, wie bei medizini-
schen Einrichtungen, Krankenhäusern, Arzt-
praxen, kann die Verwen-
dung von inerten Gasen 
gefordert werden, um ei-
ne Kondensation der Luft-
feuchtigkeit in der Rohr-
leitung auszuschließen.
Dichtheitsprüfung mit 
Druckluft: Die Dichtheits-
prüfung ist mit Luft durch-
zuführen, wenn
 ▪ eine längere Stillstandszeit von der Dicht-

heitsprüfung bis zur Inbetriebnahme, ins-
besondere bei durchschnittlichen Umge-
bungstemperaturen >25 °C, zu erwarten 
ist, um mögliches Bakterienwachstum 
auszuschließen, oder

 ▪ die Rohrleitung von der Dichtheitsprü-
fung bis zur Inbetriebnahme, z. B. wegen 
einer Frostperiode, nicht vollständig ge-
füllt bleiben kann, sodass die Korrosions-
beständigkeit eines Werkstoffes in einer 
teilentleerten Leitung gefährdet ist.

Dichtheitsprüfung mit Wasser: Die Dicht-
heitsprüfung mit Wasser kann durchgeführt 
werden, wenn vom Zeitpunkt der Dichtheits-
prüfung bis zur Inbetriebnahme der Trink-
wasserinstallation in regelmäßigen Abstän-
den, spätestens nach sieben Tagen, ein Was-
seraustausch sichergestellt wird. Außerdem, 
wenn
 ▪ sichergestellt ist, dass der Haus- oder 

Bauwasseranschluss gespült und dadurch 
für den Anschluss und Betrieb freigege-
ben ist,

 ▪ die Befüllung des Leitungssystems über 
hygienisch einwandfreie Komponenten 
erfolgt,

 ▪ von der Dichtheitsprüfung bis zur Inbe-
triebnahme die Anlage vollgefüllt bleibt 
und eine Teilbefüllung vermieden wer-
den kann.

Die Dichtheitsprüfung mit Druckluft oder 
 Inertgas sollte grundsätzlich angewendet 
werden. Im Wesentlichen sind nach ZVSHK-
Merkblatt die folgenden Durchführungshin-
weise einzuhalten.
Dichtheitsprüfung:
 ▪ Medium ölfreie Druckluft oder Inertgas, 

z. B. Stickstoff
 ▪ Prüfdruck 150 mbar
 ▪ Prüfzeit bis 100 l Leitungsvolumen 120 

Minuten, je weitere 100 l Leitungsvolu-
men 20 Minuten

Belastungsprüfung:
 ▪ 3 bar bis Nennweiten DN 50 
 ▪ 1 bar bei Nennweiten größer DN 50 – 

DN 100
 ▪ Prüfzeit 10 Minuten

Bewertung: dicht, kein Druckabfall auf dem 
Manometer erkennbar.

Die Ausnahme sollte das Prüfverfahren mit 
Wasser darstellen, das nach den folgenden 
Durchführungshinweisen nach dem ZVSHK-
Merkblatt anzuwenden ist.
Prüfung von PP-, PE-, PE-X-, PB-Rohrleitun-
gen sowie den damit kombinierten Installa-
tionen aus Metall- und Mehrschichtver-
bundrohren:
 ▪ Prüfdruck: 1,1-facher Betriebsdruck  

= 11 bar
 ▪ Prüfzeit mit 11 bar 30 Minuten, danach 

Kontrolle der Verbindungen. Kein Leck 
darf erkennbar sein, dann absenken des 
Drucks von 11 bar auf 5,5 bar

 ▪ Prüfzeit mit 5,5 bar 120 Minuten
 ▪ Gesamtprüfzeit 150 Minuten

Bewertung: Am Manometer darf kein Druck-
abfall erkennbar sein.

Spülen
Eine der möglichen Ursachen für Verände-
rungen des Trinkwassers und Korrosionser-
scheinungen an Bauteilen vom Hausan-
schluss bis zur Entnahmestelle sind Verunrei-
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MERKBLATT

DICHTHEITSPRÜFUNGEN VON

TRINKWASSER-INSTALLATIONEN

MIT DRUCKLUFT, INERTGAS

ODER WASSER

In dem ZVSHK-Merkblatt 
„Dichtheits prüfungen“ werden 
praxisgerechte Prüfverfahren mit 
Druckluft, Inertgas oder auch Was-
ser beschrieben.

„Arbeiten an Trinkwasserinstallationen 
 müssen so fachgerecht ausgeführt und 

 Materialien so gewählt werden, dass für 
 eine lange Lebensdauer eine sichere und 
 wirtschaftliche Nutzung erreicht wird.“

Im ZVSHK-Merkblatt „Spülen, Desinfi-
zieren und Inbetriebnahme von Trink-
wasser-Installationen“ sind zu dieser 
Thematik wesentliche Anforderungen 
für die Praxis zusammengefasst.
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nigungen in der Installation. Verunreinigun-
gen können vor allem bei Neuinstallationen 
und bei Instandsetzungsarbeiten in das Sys-
tem gelangen. Die Kontamination mit Krank-
heitserregern stellt dabei die größte Gefahr 
dar. Solange Verunreinigungen wasserlöslich 
sind bzw. im Wasser gelöst bleiben, können 
diese durch Spülen wieder aus dem System 
entfernt werden. Im ZVSHK-Merkblatt „Spü-
len, Desinfizieren und Inbetriebnahme von 
Trinkwasser-Installationen“ sind zu dieser 
Thematik alle wesentlichen Anforderungen 
für die Praxis zusammengefasst (Bild 15).

Entgegen den Vorgaben von DIN EN 806-
4 ist aufgrund nationaler Vorschriften (ge-
sundheitliche und hygienische Anforderun-
gen) und entsprechend dem ZVSHK-Merk-

blatt „Spülen“ keine Spülung nach der Instal-
lation und Druckprüfung sowie unmittelbar 
vor der Inbetriebnahme erforderlich. Aus hy-
gienischen Gründen sollte die Rohrleitung bis 
unmittelbar vor der Inbetriebnahme trocken 
bleiben. Ansonsten müsste in regelmäßigen 
Abständen – alle sieben Tage – ein Wasseraus-
tausch vorgenommen werden. Vorausge-
setzt, dass eine saubere Installation durchge-
führt wurde, ist ein intensives Spülen der 
Rohrleitungen mit Wasser in der Regel ausrei-
chend. Nur für die Fälle, bei denen mit den 
Spülverfahren mit Wasser nicht die notwen-
dige Trinkwasserqualität für die Inbetriebnah-
me der Trinkwasserinstallation erreicht wer-
den kann, können zusätzlich intermittierende 
Druckluft-/Wasserspülungen notwendig sein.

Desinfizieren
Soweit Trinkwasserinstallationen nach den 
allgemein anerkannten Regeln der Technik 
installiert und auch betrieben werden, sind in 
der Regel keine Desinfektionsmaßnahmen 
notwendig. Eine kontinuierliche Dosierung 
von Desinfektionschemikalien ist laut der 
Trinkwasserverordnung 2011 zu vermeiden. 
Eine vorbeugende chemische Desinfektion ist 
nicht sinnvoll, sofern keine Verunreinigungen 
mit Mikroorganismen vorliegen. Sollte keine 
einwandfreie mikrobiologische Trinkwasser-
beschaffenheit festgestellt werden, z. B. bei 
älteren Installationen und in bestimmten 
 Gebäudetypen, können zusätzlich Desinfek-
tionsmaßnahmen angewendet werden. Sie 
sind jedoch nur dann zielführend, wenn alle 
Bereiche der Installation erfasst und die Vor-
aussetzungen für den Einsatz der Verfahren 
geschaffen werden. Folgende Desinfektions-
verfahren stehen zur Auswahl:

 ▪ chemische Desinfektionsverfahren, die 
vorrangig im Kaltwassersystem, seltener 
im Warmwassersystem eingesetzt werden 
können,

 ▪ physikalische Desinfektionsverfahren, die 
sowohl im Kalt- als auch im Warmwasser-
system Anwendung finden,

 ▪ thermische Desinfektionsverfahren, z. B. 
zur Sanierung von kontaminierten Instal-
lationen.

Welches Verfahren angewendet wird, muss 
im Einzelfall mit allen Beteiligten und auf die 
jeweiligen örtlichen Gegebenheiten abge-
stimmt werden (Bild 16).

Das ZVSHK-Merkblatt „Spülen, Desinfizie-
ren und Inbetriebnahme von Trinkwasser- 
Installationen“ und die ZVSHK-Fachinforma-
tion „Sanierung kontaminierter Trinkwasser-
Installationen“ enthalten praxisgerechte 
Durchführungshinweise (Bild 17).

Erdverlegte Rohrleitungen
Auch die erdverlegten Rohrleitungen auf 
Grundstücken gehören mit zum Anwen-
dungsbereich der Normenreihe DIN EN 806. 
Selbstverständlich müssen auch die speziel-
len Normen für Rohrleitungen außerhalb von 
Gebäuden wie DIN EN 805 eingehalten wer-
den. Außerdem gelten noch weitere nationa-
le Regeln wie DIN 4124 „Gräben“ oder die 
DVGW-Arbeitsblätter W 400-1 „Wasservertei-
lungsanlagen“ und W 404 „Wasseranschluss-
leitungen“ (Bild 18). Bei Rohrleitungen, z. B. 
aus duktilem Gusseisen mit nicht längskraft-
schlüssigen Verbindungen, müssen die Kräfte 
durch Betonwiderlager in den Baugrund ein-
geleitet werden (Bild 19). Die an Bögen, Ab-
zweigen und Endverschlüssen von Rohrlei-
tungen auftretenden Kräfte sind nach dem 

FACHINFORMATION

SANIERUNG KONTAMINIERTER
TRINKWASSER-INSTALLATIONEN

Spülkompressor mit Desinfektions-
mittel-Dosierung.

16

17

B
ild

: G
rü

nb
ec

k

B
ild

: V
ie

ga
B

ild
: F

G
R

/E
AD

IP
S

Die ZVSHK-Fachinformation „Sanie-
rung kontaminierter Trinkwasser- 
Installationen“ enthält praxisgerech-
te Durchführungshinweise.

Rohrver-
bindung für 
 erdverlegte 
Rohrleitungen.
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Steckmuffen-Ver-
bindung, nicht längs-

kraftschlüssig.
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inkl. MwSt.

Die Bestellungen erfolgen nur über den Onlineshop im
SHK-Mitgliederbereich unter www.wasserwaermeluft.de.
Der Zugang erfolgt mit dem SHK-Mitglieder-Passwort.
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DVGW-Arbeitsblatt GW 310 „Widerlager aus 
Beton: Bemessungsgrundlagen“ zu ermitteln 
(Bild 20).

Fazit
Bisher wurden in DIN 1988-2 die Bereiche 
Planung und Ausführung in einer Norm be-
handelt. Die europäischen Normen zur Trink-
wasserinstallation sind jedoch nach Planung 
(DIN EN 806-2) und Installation (DIN EN 
806-4) gegliedert. Viele Forderungen der 
DIN EN 806-4 an die Installation, z. B. an 
Dichtheitsprüfungen, an das Spülen von Lei-
tungen, an die Auswahl geeigneter Werkstof-
fe, an die Befestigung von Leitungen usw., 
können nur erfüllt werden, wenn sie vor der 
Ausführung planerisch vorbereitet werden. 
Deshalb sind die meisten Inhalte dieser Norm 
in gleichem Maße Planungsanforderungen 
wie Vorgaben für die Installation. Häufiger 
wird in den einzelnen Abschnitten der Norm 
auf „nationale Vorschriften“ verwiesen. Im 
Sinne dieser Norm sind dies anerkannte Re-
geln der Technik, die in der Praxis bei den 
nach dem neuesten Erkenntnisstand vorge-
bildeten Technikern durchweg bekannt sind 
und sich aufgrund fortdauernder praktischer 

20

Erfahrungen bewährt haben. Diese aner-
kannten Regeln der Technik können DIN-
Normen, DVGW-Arbeitsblätter, VDI-Richtli-
nien oder ZVSHK-Merkblätter sein, wenn die-
se in der Praxis angewendet werden.

In der nächsten Ausgabe wird das Thema 
DIN EN 806-5 „Betrieb und Wartung“ be-
handelt.

Franz-Josef Hein-
richs ist Referent für 
Sanitärtechnik im 
Zentralverband 
 Sanitär Heizung 

 Klima, 53757 St. Augustin, E-Mail:  
f.heinrichs@zentralverband-shk.de

AuTOR  

Konstruktive Anordnung von Betonwiderlagern
N = Nichtlängskraftschlüssige Rohrverbindung
L = Längskraftschlüssige Rohrverbindung.
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